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EUROIMMUN entwickelt und fertigt Geräte zur vollautomatisierten medizinischen Diagnostik. Die Bauteile dafür werden auf 
5-Achs-Bearbeitungszentren von Hermle gefräst. Dabei erhöht die Automationslösung HS flex die Flexibilität beim Teilespektrum 
sowie der Fertigungsplanung und minimiert die Nebenzeiten.   

von links nach rechts Martin Rateike (Bereichsleiter Konstruktion, Fertigung und Montage), Alexander Schmalz (Abteilungsleiter Zerspanung und Fertigung),  
Sven Beckenfelder (Programmierer und Bediener der 5-Achs-Fräszentren), alle von der EUROIMMUN AG, Thomas Mielke (HPV Hermle Vertriebs GmbH).

PRÄZISION FÜR  
DEN BLICK  
AUF DIE ANTIKÖRPER.

Die molekulare Infektionsdiagnostik analysiert kleinste DNA- Mengen 
von Bakterien oder Viren. Die Entwicklung der dafür notwendigen 
Reagenzien und Geräte stützt sich auf Verfahren, die absolute Prä-
zision und umfassendes Know-how verlangen. Beides bringt die 
EUROIMMUN AG mit. 

„ ALSO BEWIESEN WIR – MIT DEM 
VERTRAUEN IN DEN 
 HERMLE -SERVICE – MUT ZUM 
RISIKO UND BESTELLTEN EINE  
C 32 U MIT DER NEUEN  
AUTOMATIONSLÖSUNG.“ Martin Rateike

„Unsere Besonderheit ist, dass wir nicht nur Diagnostika, sondern 
auch effiziente Automationslösungen für Labore entwickeln und an-
bieten“, erklärt Martin Rateike, Bereichsleiter Konstruktion, Fertigung 
und Montage bei der EUROIMMUN AG. Dazu zählt beispielsweise ein 
vollautomatisches Mikroskop mit computergestützter Auswertung in 
der Immunfluoreszenztechnologie. Rateike ist studierter Biomedizin-
techniker und begleitet die Konstruktion der Geräte von Anfang an. 
2012 orderte er bereits das erste Bearbeitungszentrum von Hermle – 
eine B 300 U. „Wir hatten zuvor in eine Fräsmaschine eines anderen 
Herstellers investiert und wurden, gerade was die Zuverlässigkeit 
anbetraf, enttäuscht“, erinnert sich Rateike. „Maschinenausfälle sind 
nie auszuschließen, aber sie müssen einfach und schnell behoben 
werden können.“ 

Aktuell baut der Spezialist für Labordiagnostik zwischen 300 und 
500 Seriengeräte pro Jahr. Hinzu kommen diverse  Produktionsanlagen 
für die Herstellung unterschiedlicher Diagnostika im eigenen Hause. 
„Die Produktionszahlen sind stark schwankend – langfristig planen 
können wir da nicht“, erklärt Martin Rateike. „Um die Fertigungstiefe 
im Haus zu erhöhen und dennoch flexibel zu produzieren, suchten 
wir vor zwei Jahren Fräszentren mit angeschlossener Automation.“ 
Skeptisch zeigte sich Rateike gegenüber zugekauften Systemen, die 
nicht aus einer Hand kommen – er befürchtete zu lange Ausfallzeiten 
bei einer Störung und ungeklärte Zuständigkeiten. 

oben EUROIMMUN fertigt alle Teile für sein vollautomatisches Mikroskop auf den 
Bearbeitungszentren von Hermle. rechts 75 Prozent der Bauteile werden aus Alumi-
nium-Rohlingen gefräst – wie diese zusammengesetzten Gehäuseteile. EIN PROTOTYP, DER ÜBERZEUGTE

Bei einem Besuch bei Hermle konnten die 
Verantwortlichen von EUROIMMUN 
im Februar 2017 einen Blick 
auf den Prototyp des HS 
flex-Systems werfen. „Das 
Konzept erschien uns viel-
versprechend. Also bewiesen 
wir – mit dem Vertrauen in den 
Hermle- Service – Mut zum Risiko 
und bestellten eine C 32 U mit der 
neuen Automationslösung“, erzählt 
der Bereichsleiter. 

Das Bearbeitungszentrum mit HS flex stellte sich als perfekte Lö-
sung für EUROIMMUN heraus. „Wir können schnell und präzise un-
terschiedliche Teile in variablen Stückzahlen fertigen. Das ist auch 
ein Grund, warum wir innerhalb von zwei Jahren drei weitere Fräs-
zentren von Hermle mit der HS flex-Automation orderten.“ 

In der Regel betreut ein Mitarbeiter zwei, in Spitzenzeiten sogar 
drei Maschinen parallel. In Kombination mit mannlosen Schichten 
gibt das EUROIMMUN wertvollen Spielraum bei der Fertigungs-
planung. Die Werkstücke sind zwischen 20 Minuten und sechs 
Stunden in der Bearbeitung. Dank des HS flex-Systems erfolgt das 
Rüsten und Beladen der Palettenspeicher in nur einer halben 
Schicht, ohne den Bearbeitungsprozess zu unterbrechen. 

„Durch die Hermle-Maschinen haben wir unsere Fertigungstiefe er-
höht – Frästeile bearbeiten wir nun zu 98 Prozent selbst, was Zeit 
und Geld spart“, resümiert Rateike. Die Automatisierung ermöglicht 
mannlose Schichten und hilft dabei, Spitzenzeiten gut abzufangen. 
So geben die vier Fräszentren mit HS flex-Automation EUROIMMUN 
die Sicherheit, unabhängig und flexibel produzieren zu können, 
ohne Technologie-Know-how aus der Hand geben zu müssen. 

ANWENDER.


